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IC Südtirol
Beıtrag das Zusammenleben der Sprachgruppen

sche und das italienischsprechende Tirol
Der Verfasser, Professor Kirchenge- ehistorische€1!bildeten undel
schichte in Brixen, zel: die Schwierigkeiten Nationen SEIT ersherS das Zusammen-auf mut denen Kirche IMS hat de-
ien Mitglieder verschiedenen Volks- en gewOhnt Warien

Sprach- und Kulturgruppen angehören Das Erst SEeITt wurden italienischspra-
bloße ‚ple: der Macht kein friedliches chigen Tirol die Forderungen nach uto-

gewährleisten Dieses Zu- NOMMIeE  (L aut und die Kirche sah sich 3  =
ist dort möglich sıch auch mıit den chen Problemen kon-das Element der Macht Jul des echtes

und dem der Werte Uunterort«ı diesem frontiert Von den sechs bis ZUIN nter-
Sinne fällt der Kirche EeIN! WI  ge olle Hag der ONar‘ 181 Irent ambteren-
friedlichen usammenleben der OÖlker den 1SCHNOIien haben aber alle ( dieser

SüdHhrol 1SE sich die Kirche dieser Aufgabe 1C strikte Gleichbehandlung ihrerbewulst und hat sich ihrer Herausforderung
mMT ‚rfolg gesi (Redaktion) Untertanen praktiziert el auch

Von Bedeutung, der Klerus beider
Sprachgruppen ach den Normen der

Die Situation der Annexion Süd- österreichischen Studienordnung ITtI-
ent ausgebildet wurde und ZU eiiller Ein-tirols durch Jen (1818-1918) eit zusammenwuchs Somit blieben der

Mit dem Zusammenbruch des apoleoni- Diözese JENEC schweren erspart
schen eiches s in Tirol ZUu eiNner die andere Bistumer der Onarchie selit
Neuumschreibung der Diözesangrenzen dem Ende des Jahrhunderts belasteten
Die Diözese T Xen umfafißte das isacktal Die TODIieme nahmen ZU, sich ischo:
nördlich vVon Klausen, den er vın Riccabona SEIT 1861 verstärkt den Fort-
SaquU, das bereund mittlere Inntal Osttirol estanı des chenstaates tzte und
und Vorarlberg, Sie also muıiıt Aus- adurch mıiıt den Idealen des isorg]l-
nahme der adinischen Gebiete und des politischen iberalismus
schliefßlich deutschsprachig Der Rest des onflikt geriet.“ Erst mıiıt Bischof
üdlichen Tirol gehörte Diözese Ir1- Cölestin Endrici (1866-—-1940) wurde die
ent die etw:; Un deutschsprachige Lage explosiv Da der Oberhirte die
Bistumsangehörige atte.! Das USam- Aktivitäten des Tiroler Volksbundes? Wi
menleben der italienischen und der deut- der die Interessen der eutschen a ren-
schen Nation der rsten Hälft:  m tino ZUu schützen suchte, wurde cr deut-
des Jahrhunderts der Diözese Trient schen Anteil Diöozese angegriffen
ZUu keinerlei Problemen, das deut- der ischo: November 1911

1 Gelmi, Kirchengeschichte Tirols ;bruck-Wien-Bozen 1986 173f
Siehe E CCabona, Benedikt 807-1879), Die Ofe der eutschsprachigen Länder
785/1803 bis 184  n kin biographisches Lexikon, hg, V, Ga p 1983, 611—613
Zum iroler siehe Ontana, Vom eubau bis Zı  ( Untergang der Habs!  er Monarchie
(1848-1918I des des Tirol 3), zen-Innsbruck—Wien 1987,
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Bozen eine Pastoralvisitation abhielt, San deshalb, sS1e Sozialisten selen. Das
unter dem Fenster sSeiINer O.  ung INa auch eın Grund se1in, WeSs-

die „Wacht Rhein“” und iın schrie (a ihnen weniger 'aute. Je-
„Hoch Volksbun: und „Nieder mut dem den gab C den wenigen
italienischen ischof“”. Aufgrund dieser mischtsprachigen Pfarreien Gottesdienste
EreignisseSC. Endrici ruar 1913 sowochl die Deutschen als auch die

Italiener. und Pfatten WUTrT-aps Pius Ä., bereıt sel, auf die
deutschsprachigen seliner DI- den die Messen LUr italienischer Spra-
Ozese verzichten.* Da TIC1I Ende che gehalten.
1915 die Von der österreichischen Regie- der Diözese rıxen gab C dieser Zeıt

gewünschte Loyalitätskundgebung überhaupt eiıne ethnischen robleme,
der evölkerung des Irentino nicht unter- weiıl die evölkerung ausschließlic
e,wurde VO: Maı 1916 bis ZUIN deutschsprachig In den adınıschen
Kriegsende Zisterzienserstift Heiligen- Tälern die Priester Religionsun-

terricht und Gottesdienst die italieni-kreuz konfiniert.° Auch die Lage der
Theologiestudenten Priesterseminar sche Sprache OT, weil S1e Angst VOT kın-
Irient wurde ar, S1e flüssen des eutschen Liberalismus

hatten.®VOoNn 915/16 bis 924 /25 tudium
nach T1Xen geschickt wurden.®

Deutschen Anteil der Diözese Trient Von der Besetzung durch Italıen bis
gab eSs aber eine ethnischen ToObleme.
Man die Politik des 1SCNOIS d

ZU) eginn der faschistischen Ara
(1918-1922)weil den Tiroler Volksbund

und weil italienischer Bischof muıt Jahre 1918 wurde Südtirol Von en
antiösterreichischer Gesinnung, aNsSCSC- besetzt und mit dem rieden VonNn Saint
hen wurde. Die deutschsprachigen Prie- Germain”? alien angegliedert. Damut Vel-

ster allgemein die Gläubigen deut- lor die Diozese TıxXxen den 2Tr0 Teil ih-
scher Muttersprache VOTL, aber dies ©5 Jlerrıtoriums. Der damalige ischo:
geschah cht ethnischen Überlegun- Egger ıstn Maı 1918, kurz VOor der Be-
gCNH, sondern weil die Geistlichkeit setzung Südtirols durchen, gestorben.
glaubte, S1Ee könnte mehr auf die Religio- Das Domkapitel wählte Franz Schmid!®©
sıtat der Deutschen als auf die der alıener Kapitelvikar, der die Diözese bis 1921
bauen. Im Deutschen Anteil gab damals eitete. Aus der langen Sedisvakanz

wenige Italiener,‘ und die wenigen, zuql entnehmen, die Ernennung eiınes
die gab, gehörten uptsächli der Ar- u  ien  D Bischotfts keine eichte acC.
1ltersı Die Priester Chteten Mit päpstlichem Dekret VO Aprul 1921

Kraup, trebungen S  x  ıT Regulierung der TIrienter Diözesangrenzen nachenGrundsätzen
VoNn der Zeit osep! bis Mussolini,On,TUC. 1979, 146f.

‚OSIa Endrici, 1866-1840), (Hg ), biographisches Lexikon, 170
Baur, Das Brixner estersemmar. Blick die Geschichte, Brixen 1975, 87

1910 gab 2723 000 Deutsche, 7300 Italiener und Ladiner; 1971 Deut-

Südtiroler Handbuch 1990,
sche, IT Italiener und Ladiner; 1961 232 Deutsche, 128.000 ener und 12.500 Ladiner,

dazu Kramer, ationalıitäten und Z  p} Beispiel Südttirols 906—-1913, Der Schlern
(1978)

270), Innsbruck 19i  X
dazu Schober, Die 1lroler rage auf der Friedenskonferenz VvVon Saint Germain (Schlern-Schriften

10 Zu Franz siehe elm1, Die Brixner Bischöfe der Geschichte Tirols, Bozen 1984, 260f.
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wurde en! Johannes cher und sozlaler Natur, sel davon sowohl
(1921-1927)*! nomNIEert. Das 3 des die Kirche allgemeinen, auch das
österreichischen Kaisers, OIe e- Schicksal der Diözese besonderen star'
CMNNECN, wurde dem italienischen König betroffen. Da die DiOzese rixen teilweise
S  . zuerkannt.!* „1im Gebiete der italienischen Aspiratio-
Im eutschsprachigen Anteil der Diözese nen  4M4 liege, werde deren eSs; durch
Irient wurde das Problem der die Grenzen mit Italien unmiittelbar
Diözesangrenzen akut. Es Jag nahe, berührt och sS£@1 „alles Flusse  4 und
1e große Diözese Irient dem ‚werg- die Zukunft el von einem „dichten
bistum Brixen, das .Ä n se1ines Vorkriegs- hleier der Ungewißheit“ verhüllt. Es SEl
estandes verloren hatte, seinen deut- klar, muıit „dieser Neuordnung die
schen Anteil abtreten würde. Als 1927 samte Wirksamkeit der Kirche, die reli-
Klerus und Laien des deutschen Anteils o1ÖSe rziehung der Jugend, die
der Diözese Irıent den aps Ü ein! und Ehegesetzgebung USW. engsten
Angliederung ihres eDIietes T1ixXxen e.- Zusammenhang stehe‘ .14
suchten, gab dieser August der Bıtte Wenn der Klerus auch ein! moralische
statt und ernannte Fürstbischof Raffl Von Krise durchmachte und Angst VOT der Zu-
Yıxen ZUIN Apostolischen Administrator hatte, er sich doch seiner reli-
der damals zehn Südtiroler Dekanate. Da g1ösen Aufgaben bewußt, ! die durch
aber faschistische Kreise die Verfü- das Evangelium aufgetragen WAal!

Sturm efen, sah sich der €  ge unächs:; mu({fs das Von der I1xner Kurie
genötigt, das ekre: VO August gesagt werden, die bereits Novem-

wieder suspendieren.“ ber 1918 den Klerus ermahnte, das Volk
Der verlorene Krieg und die eilung 11- trösten, die Nächstenliebe Z.U fördern
rols lösten nach 1918 cht der Be- as pflegen."® Der Klerus
völkerung, sondern auch Klerus e1IN! diesen ernst. Er sich
tiefgehende moralische Krise Dies t, seın die Seelsorge
kam besonders einer Anordnung unabhängig davon, wI1e die Zu-
des Yrixner pite)  ars Schmid VO: aussehen würde. Dies geht auch
November 1918 die Seelsorger ZUum einem Beitrag hervor, den ein Priester a  C
uUuS:! Darın heifßt CS, die nächste dem deutschen Anteil der Diözese Irient,

„Entscheidungen Von unsehba- ose: Schguanin, Tixner Priester-Kon-
D Tragweite auf lange eıit hinaus” auch terenzblatt 1919 veröffentlichte. der

den Seelsorgsklerus ringen werde: Einleitung schrieb „Da wird das beste
die Entscheidung ber den en und se1ln, die O:  ung auf die Zuk und
über die Neugestaltung des Vaterlandes das angen ber die Zuk:; beiseite Zu

bgesehen Von den Folgen 1i- setzen und deren ZU pflanzen,

11 629
1e| envenuti, diocesi Bressanone e  C „Questione Nazionale” dell’Alto Adige nella politicadel ‚OVI fascista, Stul  Q Irentini di Scienze Storiche 1977)
Vgl Dörrer, Bistumsfragen Tirols nach der Grenzziehung Vd 1918, Südtirol, europäischerBewährung (Schlern-Schriften 140), Innsbruck 1955, 73
Brixner Diözesanblatt / (1918)
1€e!] em Gelmi, Die ıroler den Jahren 1918 bis 1920, Vortrag gehalten5Symposion „ Tirol-Südtirol-Tentino, 8-1920“*, das VO)] bis Oktober 1988 TUuC| sStatt-

en
gefunden hat. Der Beitrag demnächst VvVon der Societä die Shut  Q Trentini Scienze Storiche Vel-

Brixner Diözesanblati 9I 1918, 126.
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'aC. die Arbeit die Zuk: venton des Heiligen Stuhles die Rück-
runde geNOMUNECN dem Priester nahme der erfügung. Besonders VeTlr-

sich allein glei  g se1n, wI1ıe die dient machte sich auch Ul.:  Ql dieege
Zukunft herantritt, ob golden oder düster, der Heimatforschung, indem el die
e hat blofß seine Pflicht der Gegenwart senschaftlichenen„Der Schlern“ und

erfüllen.“17 die „Schlern-Schriften“ unters Ne-
Die Priester der Diözese N xen konnten ben dieser ege des Deutschtums hat
sich entscheiden, ob SIEe OSter- sich aber auch der Seelsorge der
reichischen Teil der Diözese bleiben, oder nıgen Italiener, die amals seinem Bi-
ob S1e SUl des Brenners arbeiten oll- sStum lebten, angenommen.‘”
ten. Uar! Maır unter der Eggen Ur'!  en! gestalteten sich die Beziehun-
(1880-1953) A  > Lappach War Kooperator BCH zwischen Kegime und Kapitelvikar

ose Muschlechner, der Von 1928 bis 1930irgen ÖOsttirol. Er entschlof sich,
den talienischen Teil der Diözese Apostolischer Administrator der Diözese
en, „ın der O!  ung  M4 wıe selbst rnmxen Da er T,  Z der eut-

schen Sprache eligionsunterricht 1928schrieb, „ın Italien jetzt ach dem Kriege
eine starke, liberale onarchie finden. den sogenannten Pfarrunterri: ein-
aher kam ich nicht, um ‚Revolution’ ZU e, PT den Faschisten besonders
machen, sondern mich das Unvermeid- verhaßt.®9 1C. mıinder gespannt Walen

liche fügen und en inmutten die Beziehungen zwischen Regime und
meIıner CENSCTECN Landleute, SsoOwelılt die Bischof ohannes Geisler (1930—1952) An-

Aäflich seiner Inthronisationgegebenen er  tnisse gestatteten, eine
Heimat, eın aterlan j fin- 1930 sagte der Oberhirte: „Ich z

den“.18 Krieg, sondern Frieden, - SON-

dern iebe, nicht erfolgung, sondern Zu-
Vom Beginn der faschistischen Ara sammenarbeit. ber ich bin auch bereit,

15 nationalsozialistischen upa- die ehren und Gesetze der Kirche
tion (1922-1943) ımmm a  er ZUu werden.“ Als der Bi-

hof 1935 sah, wIl1e der Faschismus sich
Für die Kirche SUl des Brenners be- seiner und der Religion bediente, das

Volk unterdrücken, richtete eıneine NEeUe schwere Zeit, der Fa-
schismus die aCc. en sich scharfes Schreiben den Bozener raätek-
und die oOler entnationalisieren ten astromatte!l. In dieser eıt wurden
und dem '’aatsvo: assimilieren VeTl- Kirche und Klerus ZUu Hort der eut-
suchte. Diesem Ansiınnen stellte sich Bi- schen Sprache und Kulli
SC Johannes Raffl und setzte den Jahren 1939 /40 Südtriol
sich die Erhaltung des deutschen galt, sich unter massıvem Druck und raffi-
Volkscharakters ein. Als 1923 der Relig1- nierter ropaganda einen erbile!ıl|
onsunterricht italienischer Sprache @I - aschistischen Italien oder eiINe Aus-
folgen sollte, erreichte durch Inter- siedlung das nationalsozialistische

Schguanin, ännersee:  rge auf dem Lande, In ester-Konfterenzblatt 3/4 (1919)
18 nnerho;ule Lüsen VC 1928 bis 1937. Aufzeichnungen des Pfarrers uarı unter

der ‚ggen, Bischof Josef Gargitter 8 ollendung des NnS] Festgabe der Philoso-
isch-TheologischenuleBrixen, Brixen 1987,

eim1, Die Brixner Öfe, 263265
1e] dazu Gelmi, Prälat Josef Mutschlechner und die des Pfarrunterrichts, Festgabe
der Philosophisch-Theologischen Hoc'!  ule VON Brixen 25jährigen Bischofsjubiläum Von Jo-
seph Gargitter, Brixen 1977, 2935
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Deutschland entscheiden, optierte Jlang Geisler, eın einigermaßen tragba-
Geisler Gegensatz großen 1€65S5 Verhältnis ZU den nationalsozialisti-
heit des Klerus das Reich. Die Gründe, schen Instanzen ZUu finden. aher
die wogen haben, diesen ZUu zwischen 1943 und 1945 Bistum rıixen
tun, hat selbst einem Brief 19400 ıNn G- jenem scharfen Kirchenkampf
den aps dargelegt. emnach WIeEe Nordtirol. Bei einem ramatischen
überzeugt, nach der Umsiedlung der Treffen mıit dem Obersten Kommissar Ho-
'Oler SEeINeEe Lage rNxen fer weigerte sich Geisler Aprıl 1945
geworden ware. Deshalb wollte Pen- Bozen, die Verteidigun: der „Alpen-
S10N gehen und, da dem Zillertal es Tirol” unterstutzen, WO.
stammte, sich seine eıimat zurückzie- Oler mut der Hinrichtung VOolmn eistli-
hen. Um 1es die Tat umsetzen ZU kön- chen drohte.
E, mußfßte ’  er optieren.“* Unter dem Irienter Klerus gab dieser
Trotz dieser schwierigen eit hat ischo: eıt viele Verhaftungen VonNn en,
Geisler die eelsorge der italienischen Pfarrern und Kuraten, die sich Bischof
Minorität STEeTts wahrgenommen. Jahre Karl Von errarı bei Präfekt Franz erto-
1940 hat Josef Franco, einen Italiener, einsetzte. Die Priester des eutschen
sSelin Domkapitel aufgenommen, der seın Anteils, die sich die Option gestellt
gaANZES priesterliches iIrken der Stadt hatten, en die Den! beson-
N xen wıdmete, VOT allem die ders eutlich spuren. Allen
Seelsorge der enischen evölkerung chae amper, der von den eige-
ZUuS  1g war. nen Landsleuten Volksverräter be-

deutschen Anteil der DiOzese Irient trachtet wurde. Nur mıt Mühe und Not
haben sich J1eser Zeıt eiıIne SaANZE Reihe konnte sich retten und nahe bei Florenz
Von Priestern die Rechte deroler Sicherheit ringen. je] schlimmer e-

eingesetzt. Allen oTran ist Kanonikus gıng dem verantwortlichen Direktor
Michael Gamper” z CNNECN, der WIe der Zeitung „Dolomiten“”, Posch,
kein anderer sich die Erhaltung der der nach Dachau kam. Eine SANZE Reihe
deutschen Sprache und Kul; schlug. Von Priestern wurde ebentfalls festgenom-
Sein Werk ist VOT allem die sogenannte n und das gefürchtete Bozener
Katakombenschule, eine geheime deut- efängnis. des Einsatzes Von Kon-
sche Schule, die unter großen Mühen rad Seiler, des rsten Staatsanwaltes beim
und Gefahren aufbaute und organı- Sondergericht die „UOperationszone
sierte.“* Alpenvorland”“, wurden die Priester

das weıt weniger gefährliche efängnis
Unter dem nationalsozialistischen von Schlanders transferiert.

Regime (1943-1945) Diese Priester und viele andere hatten
en cht dem mutigen Einsatz

Nach dem Zusammenbruch des ’'ası  Hi- Seilers, sondern auch dem des aus Stenico
schen Italien und der Errichtung der Irentino stammenden Gefängnisgeist-
„Uperationszone Alpenvorland‘“ unter lichen Giovanni 1C0. (+ VelI-
demenKommissar Franz Oliler danken

21 Gelmi, Warum hat Geisler 1940 Deutschland optiert? Der Schlern 778 (1989) vgl. uch
Gelmi, und Option Südtirol, 137 (1989) 259266

Zu Gam
Geburtstagsfeier Don Franco, Dolomiten 11 19  S4 siehe Marzarı, Kanonikus Michat Gamper, Wien 1974
Vgl. dazu Villgrater, Katakombenschule, MUuS und Schule Bozen 19  ®
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Die Befriedung der Volksgruppen dagegen Stellung zZzu nehmen. Pius 71-
durch ischo Gargitter (1952-1986) tierend, SC 8 1m astenhirtenbrief

Von 1960 „Nicht Umsturz, sondernNach dem Krieg hat Bischof Geisler sich der Entwicklung Eintracht liegt Heilnachdrücklich die UC.  jedlung der und erechtigkei 44 Als an dann Vonaufgrund der Option ausgewanderten den Übergriffen der dnungshüter und'Olerund zudem (1 die reilassung Von den Mißhandlungen den efäng-und Betreuung der Oler Kriegsge- nıssen gegenüber den politischen aäftlın-fangenen bemüht.“
gCcn hörte, hat seine aNngeE-icht wenige Verdienste erwarb sich der sehen, die höchsten staatlichen InstanzenBischofosep. Gargitter (1952—-1986) aufmerksam ZU machen, die Verant-durch seın Bemühen eın edliches wortung as, \  W  /as Südtirol ochZusammenleben der TEL Sprachgruppen chehen würde, niemand mehr überneh-Südtirol. Seit Fürstbischof Vinzenz Gas-

SE (18 der Tiroler Kultur- (1C könnte, W cht sofort die
Übergriffe einstellen lLieße.kampf der unbestrittene ührer der kon-

servatıven DPartel den Tixner Dennoch annte man Gargitter den „wal-
schen Seppl DL und gerade Beginn derOberhirten Lande -  e (1UT eine gelst- achtzigerJahre wurde CT wieder scharf alı-liche, sondern auch eine kirchenpolitische ge:  en, weil sich angeblic wenigF  gsrolle Mit Bischof Gargitter

trat eın des Tiroler Bischofs- die Belange der eutschen Volks-
STUPDPDC einsetzte So SC. eınes ein. twas pointiert ausgedrückt rechtsradikales Blatt 1mM Jahre 1983könnte 1a SagcCh, a  S dem politisch

gebundenen Bischof VvVon einst ein „Die pO)}  e des wird sich hrem
Ende zuneigen. Nicht alle ‘oler werdenevangelisch freier Oberhirte wurde. Da-
dankbar daran zurückdenken. jJele Kleriker me!l-durch, Gargitter jegliche politische en SUSar, © hätte die inger Von einem Gebiet

indung blehnte, konnte 1mm Geiste des lassen sollen, dem S  r befähigt und S  n
Evangeliums alle enschen da se1n, berufen Er hat eitellos Schaden angerich-

tet. Davor verblassen die Kleinigkeiten wI1ıe dasgleichgültig, welcher Sprachgruppe demonstrative Lesen Von Messen bei den Carabi-S1Ee angehörten, und ihren Gunsten e1n- nıerı und die Weigerung, dies bel den hützen
greifen, NotnManne WAäal. Das heifßt Das sind NUur die bedeutungslosen aufßeren
aber nicht, Gargitter eın pO.  er erkmale. Derenliegt auf viel entscheiden-
Bischof deren ebieten, Italien stets Nutzen daraus

den schwierigen Zeiten der Gewaltakte ziehen onnte, Gargitter ‚einer Volksgruppe
das Nachgeben predigte.“#/und erroranschläge der sechziger Jahre

hat Gargitter nicht unterlassen, solche Interessanterweise wurde Gargitter aber
Aktionen zurückzuweisen und öffentlich auch der entgegengesetzten Ecke an-

elm1, Die Brixner Bischöfe,
Zu Gasser siehe elm1, Die Brixner Bischöfe,
Gargitter ein pO!  es Togramm. Der liroler 1, 19  e Das 'gan „Volks' sah ıch
ZWUNgECN den Attacken dieses Blattes, das wıederno.| auch Landeshauptmann Silvius Magnago All-

griff, Stellung nehmen, siehe dazu UnRauch, Nationalismus und Rechtsextremismus Südti-
rol, odele Uon der ecken (Hg.), eilung Tirols. efahr mokratie, Beiheft „Sturzflüge” 23I
1988, 105 Selbst der bekannte Öösterreichische Menschenrechtsexperte und Professor Öffentliches
Recht  Jr Felix Ermacora scheute sich nicht, Bischof Gargitter anzugreifen, siehe dazu Feliıx Ermacora, Süd-
tirol und das aterlan:ı Osterreich, Wien-München 1984, 41-—): Zur Auseinandersetzung zwischen
Gargitter und Kanonikus Michael Gamper siehe ebd. 381 Vgl Zu denenoblemen kirch-
chen Bereich uch Cristofolini, ruolo della 'hiesa peCr pace Alto ige. distel 1—2, 1986,

nner) , Die Kirche Spannungsfeld der Volksgruppen, eb  Q,
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ge  en anläfslich der ‚zah- stattfinden, S1e können aber nicht die Re-
Jung 1981 die orderung, die Volks- gel werden.“
gruppenzugehörigkeitserklärung ZU Vel-

weilgern, ablehnte,“$ warf ein Politiker Der Ertrag der Friedensbemühungen
VO:  „ der linken Szene OT, bei der Volks- argıtters
zählung sich wI1e eın deutscher Optant
1939 /40 verhalten; haben.” Totz der vielen Anfeindungen und Rück-

schläge auf diesem irchenpolitischen Ge-anc. rechtsgerichtete Kreise eschul- biet hat die rTIiedensarbeit desdigten den ischo: 1982, treibe eine
ermischungspolitik. arauf twortete auch reiche Früchte getragen. Man

Sagen, Un des Klerus mıiıt der Ar-der Chefredakteur derenzeil  : beit des Bischofs einverstanden Wal
„Wenn die Volksgruppen z einem en
eben egenseıltiger Achtung und

und sich Mühe gaben, seine en
oleranz werden, eute!l noch die Praxis umzusetzen. Die Diozese hat

1Ur eın Ordinarlat, We') auch zwel Gene-Jange nicht, einer Vermischung das Wort B
redı wird. Die wiederholten Außerungen des Bi- ralvikare, einen Deutschen und einen Ita-
z  ofs sprechen SCHCN solche Behauptungen. ener. Die wichtigsten Ämter haben auch

eindrucksvoller WI  er! SIE der Einsatz Zzwel Sektionen, eine deutsche und ein!dieser Kirche olkstum und die Kulij
de. Kirchliche Schulen und Heime, italienische. ber Kurilenrat treffen sich

Erwachsenenbildung, Musikpflege, Jugendarbeit, die einzelnen Amtsleiter und behandeln
Behindertenbetreuung und Altenpflege, wer gemeinsam mıit dem Bischof die anstehen-
sonst gleiche genbei S geringen fi-
nanziellen Mitteln aufweisen?“ den Probleme.

ute Beziehungen estehnen zwischen den
Gelegentlich wurde Von italienischen Z7wel Kirchenzeitungen, dem „Katholi-
Gläubigen der Wunsch geäußert, schen Sonntagsblatt” und IIIl Segn:  “
mehr Gottesdienste Suüdtirol mut den Enge Beziehungen unterhalten auch die

„Assoclazlıone Cristlana Lavoratoritalienern gemeinsam gefeiert werden
sollten. Manche haben SOSar auf den liani  44 und der „Katho. Verein
„Skand s hingewiesen, Südtirol der Werktätigen” (KVW), die eın gemein-

Sarmnes Patronat betreiben. Die ACLI VvVondie aubigen auch der Kirche getrennt
Sind. stimmt, was l1esem Zu- Ozen en 1983 auch eın beachtliches
sammenhang der Seelsorgeamtsleiter DPe- Dokument ervorgebracht, das sich ob-
ter Zelger geschrieben hat. Den gemeinsa- jektiver Weise muıt den Ängsten‚ Proble-
IMen Feiern steht entg|  / die und üUünschen der Volksgruppen
Deutschen dann weitgehend auf ihre auseinandersetzt. Die Katholische Jugend

Südtirols hat 1979 eın Dokument verab-Sprache Gottesdienst verzichten müfß-
ten, da immer och viel weniger taliener schiedet, das auch Aufsehen erregt hat.
eutsch können, leutsche enlscC. Darın hieß „Wiır sind erster Linije

enschen, dann erst Deutsche, talienerDazu kommt noch, bei gemeinsamen
Felern das wegfallen wüurde, wWwWas den oder ıner  CO Anläßlich der Sprachgrup-
‚Ottesdiensi mıt der Seele, mit der Kul: penerhebung 1981 überraschte
und Tradition einesesverbindet. Ge- die „Südtiroler tholische Jugend” och
memnsame elern sollen sicher ab und die oler Offentlichkeit muıit

Dolomuiten V. 1981
Kucera, RA1-Sender Bozen, 1982x& 8 83 S +ho)Sonntagsblatt V. 1982

Peter Zelger, Seelsorge seıit 1918, Theologisch-praktische
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Kirche einem des Friedens ZU INd-einem Papier, das die Frucht der 508C-
nannte: „Platter-Gespräche“ Darın chen”, betonte wörtlich.® Ekin Späa-
betonte die Jugend: „Wiır meınen, die ter sagte PT diesem Zusammenhang:
Italiener auf ungerechtfertigte Privilegien „Es g1Dt Zwel Werte, auf die die Kirche
K der Vergangenheit verzichten, ander- die Identität und die Dialogbereit-
SEeITS aber als gleichberechtigte ürger des schaft FEine Volksgruppe braucht die

echtlichen Mittel Q! ihrer Iden-Landes gesehen und behandelt werden
mussen.“ tat. Dialogbereitschaft bedeutet,
ESs g1ibt auch andere gemischtsprachige in auch Zeichen Setzt, Man

Gruppen wWwIe die Focolarini, die „Bewe- } verstehen gibt, INnan rTIeden
das Leben”, der Verein „La miteinander en möchte. ‘“

Der Weg“> und die Gruppe ”n P FEin denkwürdiger Tag das che
Freinademetz”, die sich dieser Richtung usammenleben der TEL Volksgruppen
engagleren. Priesterseminar T xen Südtirol cS, ‚ar  (bD  — 1988
bereiten sich deutsche, italienische und la- aps es DPaul Weißenstein
inische Studenten gemeinsam auf suchte Be]l der e  ung des en
Priestertum VOL. kın esidera bleibt Hs Gastes Bischof Egger kurz die
sollte keinen Priester Südtirol geben,
er, We) schon S-  . inisch, minde-

Situation Südtirol und sagte WO
„Uum ihren Beitrag Gerechtigkeit und

stens eutsch und Italienisch gut en Lanı Z.UuUu leisten, em! sich
herrscht.® die Kirche, die Identität der Volksgruppen

stärken und den Dialog unter ihnen
Die friedenstiftendee1 des LEeuenNn tördern.“ selner Ansprache, die der

Bischofs ilhelm Egger aps allen TEl Landessprachen hielt,
Gleichzeitig muıt der Annahme des Rück- sagte „Die Botschaft fördert

den espe. der enschen voreinandertrittsgesuches von 1SCHNO Gargitter hat
und erzieht ZUM gegenseitigen Verstehender Vatikan nm 1986 denol-
un Toleranz.“>

ger Gargitters der Person des apuzIl-
nerpaters und Professors Neues Testa- Bel der Seelsorgertagung ptember
ment der ilosophisch-Theologischen 1988 erläuterte Bischof Egger die a  S
Hochschule Brixen, Wilhelm Egger, e_ der Kirche ethnischen Fragen und warb
nannt.*4 Der D  eUu  E Bischof erklärte schon auch C  E Verständnis die italienische
bei ersten Pressekonferenz, ET Volksgruppe. br sagte, die deutsche Be-
die Linie se1nes Vorgängers weiterführen völkerung Sudtirols habe wieder ZUBE-

und stelle 63 Tn der ‚evöl-und sich alle Mühe geben werde, das
edliche usammenleben der Volks- kerung dar. Die Italiener hingegen selen

Sudtirol Z.u fördern „Ich auf n zurückgegangen. Man MUSSEe
möchte eın ischo alle Menschen er verstehen, sich die italienische
Sudtirol sSe1N. Miteinander un! füreinan- Volksgruppe gefä  e sehe.
der arbeitend, wollen versuchen, die Diese Politik des 1SCHNOIS aber e1in-

1e! diesem Verein Strada Der Weg. Bozen 1987.
Innerhofer, Die ;  he Spannungsfeld,
Gelmit, Kirchengeschichte, 312f.

lomiten V. 1987S  8 Z R X 5 ® Gelmi, Jahre DiOözese Bozen-Brixen, Der Schlern (1989) 693
lomiten 19  e
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ber 1990 besuchten 750 Piülger d  > allenSCH enschen Lande und ußerhalb
davon-Dorn Auge Oktober rel Volksgruppen muıit ischo ‚gger ASs-
1988 wurde SCgHCNHN die Gt osefs-Kir- SIS und RKRom Bel dieser Gelegenheit sagte
che in Eppan, die Von italienischen Domi- der aps „Euer Lan! ist Heimat drei
nikanern betreut wird in  W Attentat Vel- Volksgruppen em! euch aufrichtig,
übt Doch der ber' sich -  e en und Gerechtigkeit miteinander

Z.Uu en Seid euch bewußt die Soli-einschüchtern Schon Vormittagegal
sich den Tatort und gab dorteuU:; darıtät unter denernund (0)  grup-

verstehen, sich die Kirche Von pen ©] der Stunde 1St I4äfßlic
ihrem Bemühen 1111 edliches Zu- des „Ad-limina-Besuches” des Bischots
sammenleben - abbringen lassen beim aps Jaänner 1991 sprach Johan-
werde ber die Drohungen hörtencht Paul von der guten in Südtirol
auf die ©] ymbo. die gute geistuge

11} Lande sSeINnN coll
ovember 1988 erhie| die Tiroler Tages- usammenfassen! läfßt sich SdpCH,zeıtung das mıit „Ein Tirol” unter-

die Kirche Sudtirol wesentlichezeichnet dem schlechtem eutsch
hief{ß „An die Kirche, 44 Bischof WegcCn Rolle in Zusammenleben der VE  ede-
litischer inmischung esZusammen- Volksgruppen gespielt hat und spieltleben, 1St Volksvermischung, (Völkermord) Sollte Die Leitlinien des Bischofs „Identität und
1SCIE letzte Bombenwarnung in  > Bozen und
Eppan nich|  Jr gereicht haben, werden Dialogbereitsch werden S-
Egger durch dienaausgebombte Kirche deren gepredigt, sondern Nn den CISCNEN
der den Weg der ernunft und Gott
führen e Kampfgruppe kın Tirol fordert die

enumgesetzt So Sind die elsten
chlichen Veranstaltungen einsprachigVolksabstimmung, NUur dann gibt enstill-

stand Ein 1ırol Gott mıit „40 und stärken SOMUItT die deutsche bzw die
italienische Volksgruppe Die Dialogbe-

Nachdem der aps! Weltfriedenstag reitschaft ze1gt sich bei besonderen (Got-
1989 e1n!| Botschaft ber die derheiten tesdiensten, 1 denen alle drei prachen

bwechselnd verwendet werden, SOWI1Eedie Welt gerichte hatte, richtete Bi-
Z  of Egger die Politiker e  > Ööffent- Priesterseminar durch die SCHMMNEMNSAMEC
lichen Brief dem usgleic ufid Priesterausbildung, [ e1Nem

Dialog und auf der Grundlage des J0 Tag der Jugend und der Uusam-
seıthlgen Respekts und unter Wahrung der menarbeit katholischer Urganisationen

der derheiten warb 41 Verein Drogenabhängige „La
schen hat sich die Lage Südtirol wieder strada Der Weg” Mit Fug und Recht
beruhigt, die Attentate en ufgehört kann [Na Südtirols Kirche ist
und auch das unter den Politikern das usammenleben der
hat sich gebessert Im Novem- Volksgruppen geworden

Katholisches nntagsblatt v 11 1988
Dolomiüten v. 11 11 1988
tho!Sonntagsblatt v. 198939  41  < Q olomiten v. 11
Zett v. 199  j


